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1. Forschungsdatenstrategie – was ist die 
Herausforderung?
… aus Sicht einer Landesinitiative, aus Sicht der Hochschulen
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1. Forschungsdatenstrategie – Herausforderung?

• zeitnah Unterstützungsangebot 
pragmatisch, bedarfsorientiert, 
fachspezifisch, praxisnah 

• Anfragen vielfältig – gesamter DLZ; 
Drittmittelanträge, technische 
Infrastruktur, Datensicherheit

• ressourcenintensiv
• Mehrwert Verbund: kooperatives 

Beratungs- und Unterstützungsangebot 

hoher Bedarf an 
Beratung und 
Unterstützung

• Policy oder Leitlinie zum Umgang mit 
Forschungsdaten, enthält u.a. 
Verpflichtung der Hochschule Infrastruktur 
aufzubauen, zu betreiben und weiter zu 
entwickeln

• klare Governancestrukturen, um 
Dauerhaftigkeit zu gewährleisten

• Organisationsentwicklung: Schritt für 
Schritt, braucht Zeit, Ressourcen und 
professionelle Begleitung 

• Mehrwert Verbund: wechselseitige 
Unterstützung beschleunigt Prozesse

hochschulweite 
Aufgabe, Prozess

• kurzfristig durch bedarfsorientierte ad hoc 
Schulungen

• mittelfristig durch die Integration in 
Studiengänge, Graduiertenausbildung  und 
die Entwicklung neuer Studiengänge und 
von Weiterbildungsangeboten.

• Mehrwert Verbund: gemeinsam Formate 
entwickeln, z.B. FOKUS -
Forschungsdatenkurse für Studierende und 
Graduierte, TRUST

Bedarf an Ausbau 
von Datenkompetenz
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1. Forschungsdatenstrategie – Herausforderung?

Zusammenfassung I:

• Eine Strategie zum Umgang mit Forschungsdaten ist unumgänglich (Menge digitaler Daten, 10 
Jahre nach gwP, Potentiale der Nachnutzung und Interoperabilität, gesellschaftliche und globale 
Herausforderungen). 

• Eine Forschungsdatenstrategie wird aber auch benötigt, weil an den Hochschulen ein hoher Bedarf 
an Beratung und Unterstützung artikuliert wird und gleichzeitig dringlich für die Hochschulen als 
gesamte Institutionen eine Strategie entwickelt und ein Prozess in Gang gesetzt werden muss, 
ebenso aber auch, weil ein sehr hoher Bedarf an Ausbau von Datenkompetenz besteht – der 
insbesondere durch Lehre und Ausbildung bedient werden kann. 

• Hierbei im Verbund vorzugehen, schafft zahlreiche Mehrwerte (Synergie, schnellerer Aufbau und 
Austausch, züge Impulse und Spill-over), breitere Fachkompetenz. 
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2. Landesinitiative HeFDI als Teil einer inter/-national 
vernetzten Forschungsdatenstrategie
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2. HeFDI als Teil einer vernetzten 
Forschungsdatenstrategie
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• Hessen: 
Landeshochschul-
entwicklungsplanung
(LHEP), AG 
Infrastrukturen

2012 

• Forschungsdaten-
infrastrukturen
(federführend: UMR) als 
einer von 6 
Schwerpunkten des 
Planungskonzepts der 
AG Infrastrukturen

2013 

•Bildung von lokalen FDM-
Arbeitsgruppen an TUDA, 
UKassel und JLU

•Pilotprojekt an der UMR: 
„Kompetenzzentrum 
Forschungsdaten-
management und –
archivierung“ 
(landesfinanziert)

2013-2015 

• Hochschulpakt Hessen /  
Zielvereinbarungen 
u.a. Forschungs-
dateninfrastrukturen

• IuS-Projekt 
„Eine gemeinsame 
Strategie: Hessische 
Forschungsdaten-
infrastrukturen“

2016-2020 

Politische Entwicklung



2. HeFDI als Teil einer vernetzten 
Forschungsdatenstrategie

Ziel des Projekts

„Etablierung einer Forschungsdateninfrastruktur, die 
die notwendigen organisatorischen und 
technologischen Prozesse zur Verankerung eines 
Forschungsdatenmanagements abhängig von den 
Anforderungen der jeweiligen Hochschule anstößt, 
koordiniert und etabliert. Dabei soll die strategisch 
bedeutsame Aufgabe der Sicherung und 
Bereitstellung von Forschungsdaten in einer 
koordinierten Gesamtstrategie angenommen 
werden.“ (Antrag „Eine gemeinsame Strategie: Hessische 
Forschungsdateninfrastrukturen“)
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Projektziele

Gemein-
same 

Strategie 
FDI/FDM

Anpassung 
an lokalen 
Standort

(inter-) 
nationale 

Vernetzung



2. HeFDI als Teil einer vernetzten 
Forschungsdatenstrategie

Institutionen

• 5 Universitäten, 6 
Hochschulen für 
angewandte 
Wissenschaften (HAW)

• Unterstützung durch die 
Hessische Bibliotheks-
Verbundzentrale HeBIS

• Federführung: Philipps-
Universität Marburg

• in enger Kooperation von 
Hochschulbibliotheken, 
Hochschulrechenzentren, 
Forschungsabteilungen

Finanzen

• Finanzierung: Hessisches 
Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst

• Gesamtvolumen: 3,4 Mio. €
von 2016-2020

Personen

• 11 
Forschungsdatenreferent/in
nen (nominal); je Uni 1 E13, 
je HAW ½ E13

• 1 E13 HeBIS (Schwerpunkt 
Technik)

Struktur

• Lenkungsgruppe 
(Vizepräsident/innen, lokale 
Projektkoordination)

• Projektleitung
• Projektkoordination
• Lokale Servicestellen
• Lokale Steuerungsgruppen



Fachkonsortien ( Antragsteller: 
HS, AUF, RFE, 
Infrastruktureinrichtungen, 
andere)

‚Großangebote‘? 
Querangebote?

Direktorat
(Wiss. Senat, Konsortialversammlung)NFDINFDI

IDM, Storage, …
Langzeitarchivierung

Data and Code Literacy
Hochschulen

2. HeFDI als Teil einer vernetzten 
Forschungsdatenstrategie

Kooperation als 
„Gebot“
RfII 2016; DFG 2018; 
Wissenschaftsrat 2018

Landesinitiativen und Nationale Forschungsdateninfrastruktur (NFDI)



2. HeFDI als Teil einer vernetzten 
Forschungsdatenstrategie

Zusammenfassung II:

„Forschungsdatenmanagement braucht ein 
strukturelles und vor allem tragendes Netzwerk, 
welches dort ansetzt, wo die Daten entstehen. (…) Das 
Netzwerk wird erst dann vollständig in Bezug auf den 
Forschungsdatenlebenszyklus, wenn Forschende 
bereits bei der Entstehung von Daten oder deren 
Planung Unterstützung erfahren. Föderale sowie 
disziplinäre Verbundprojekte stärken dieses Netzwerk 
zusätzlich.“ (Brand/Stille/Schachtner 2018)

„Die erfolgreiche Anbindung der Hochschulen wird ein 
entscheidender Faktor für das Gelingen der NFDI sein“ 
(Curdt et al. 2018)

Hochschulen und Landesinitiativen als dauerhaft
tragenden Komponenten einer NFDI!
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3. „Koordiniert – föderiert – spezifisch“
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3. „Koordiniert …“

AG Hessische ForschungsdateninfrastrukturenAG Hessische Forschungsdateninfrastrukturen

Forschungsdatenreferent/innen

Informations
-technische 

Stelle bei 
HeBIS

Projektkoordination

Lenkungsgruppe: 
Vizepräsident/innen

lokale Projektkoordinator/innen

11 hessische Hochschulen
mit Hochschulbibliotheken und Hochschulrechenzentren, z.T. mit Forschungsabteilungen / Stabsstellen

Vernetzung mit (inter-)nationalen Akteur/innen und AngebotenVernetzung mit (inter-)nationalen Akteur/innen und Angeboten

Projektleitung

„HeFDI ist weder top-down vom 
Projektauftraggeber gesteuert noch 
ausschließlich bottom-up von der 
Arbeitsebene oder aus den 
Bibliotheken bzw. Rechenzentren 
heraus entwickelt, sondern bündelt 
Impulse von und auf allen Ebenen 
und realisiert stabile 
Entscheidungen middle out, das 
heißt unter einer grundlegenden 
Einbeziehung der 
Entscheidungsebene an den 
Hochschulen.“ 
(Brand/Stille/Schachtner 2018)



3. „Koordiniert …“

Koordiniert bedeutet…
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Augenhöhe und Eigenverantwortung

Einbindung aller Entscheidungsebenen

Erzielung von Synergien durch enge 
Abstimmung und Austausch in regionaler 

Kooperation (vgl. auch Wissenschaftsrat 2018)

Enger Austausch und wechselseitige 
Unterstützung auf Arbeitsebene
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Aufbau von Services:

Beratung

• first-Level / 
fachspezifisch

• zu fachspez. 
Repositorien

• Daten-
management-
pläne und -
strategien

• gem. Infoportal

Schulung

• first-Level / 
fachspezifisch

• Integration in 
Studiengänge

• Integration in 
Graduierten-
ausbildung

Repositorium

• Beratung zu 
fachspez. 
Repositorien

• gem. Mindest-
standards für 
Metadaten

• Entwicklung 
institutionelles 
Repositorium

Projektmanagement, Öffentlichkeitsarbeit, Marketing, VernetzungProjektmanagement, Öffentlichkeitsarbeit, Marketing, Vernetzung

Rechtsfragen

• Datenschutz
• Urheberrecht
• Nutzungs-rechte
• Expert/innen-

gruppe

Bedarfe

• Forschungs-
datenreferent-
/innen

• Umfragen
• Pilot-AGs
• fachliche 

Netzwerke, 
Organisationen

FDM-Policies

Tools für aktiv 
genutzte Daten

• Prüfung und 
Sammlung 
geeigneter Tools

• Portfolio zu 
Tools für aktives 
Datenmanage-
ment

Vernetzung mit (inter-)nationalen und fachspezifischen AngebotenVernetzung mit (inter-)nationalen und fachspezifischen Angeboten

3. „Koordiniert …“



3. „…föderiert…“
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Lokales –
gemeinsame 
Ressourcen

Lokale 
Servicestellen

Zusammenführung 
in gemeinsamen 

Angeboten

Breites verteiltes 
Netz an 

Fachkompetenzen, 
die gemeinsam 
genutzt werden

Verbund

Perspektive 
Kooperations-

vertrag

Dauerhafte 
Zusammenarbeit



A. Forschungsnah!
• Lokale Servicestellen für 

Forschungsdaten an allen
Hochschulen
Perspektivische Schwerpunktbildung

• forschungsnaher Ansatz in Bezug auf 
Wissenschaft:

B. An den Standort und den 
Hochschultyp angepasst
• Je nach Forschungsschwerpunkt
• bspw. angepasst an Transferforschung, 

an HAW-Spezifika
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3. „…spezifisch…“



3. „…spezifisch“
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Praxisbeispiel aus BMBF-Projekt FOKUS – Forschungsdatenkurse für Studierende und Graduierte, 
UMR Fachmodul WiWi, Dr. Esther Krähwinkel



3. „Koordiniert – föderiert – spezifisch“

Zusammenfassung III:

Eine Forschungsdatenstrategie, die tatsächlich ein wirksames Netz 
darstellen soll – gerade auch für die Fächer,  sollte gerade auch die 
Perspektive der Hochschulen und damit ihrer langfristigen Finanzierer
einbinden, das heißt der Bundesländer. 

Landesinitiativen können und sollten dabei koordiniert, föderiert und 
spezifisch vorgehen, um einerseits ressourceneffizient zu handeln, 
andererseits forschungsnah, fachlich spezifisch und angepasst an den 
jeweiligen Standort.“
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Ausgewählte Ergebnisse

FOKUS
TRUST

Kooperative Beratung

Kooperative 
fachspezifische 
Schulungen

Erfahrungs-
austausch und 
Wissenstransfer

SFB/TRR 135, INF-
Projekt NOWA

Unterstützung von 
vier Exzellenzcluster-
Vollanträgen

Policies an zehn 
Hochschulen

Abgeschlossene 
Umfragen an zehn 
Hochschulen

SFB 1194, Z-INF-Projekt

FDM-Planung im 
Maschinenbau

Unterstützung und 
Aufbau von bislang  zwei 
NFDI-Konsortiums-
Initiativen

Beteiligung an fd-info

Beteiligung an und Hosting an „Bausteine 
Forschungsdatenmanagement“ von DINI

Beteiligung an Entwicklung des 
„Serviceverzeichnis 
Forschungsdaten“

Pilot-Repositorien an der TUDA 
und der UMR

… …Unterstützung von vier 
LOEWE-Vollanträgen


